
Jes ja 0554 entender. na0O häa outro me10 ma1ıs proveıtoso quc de U:

instrucao acomodada rudeza de entender barbarıdade de talar. Portanto
serao obriıgados S Päarocos 3 mandar fazer coOpla (se na0 bastarem qQu«c
mandamos imprimir) da breve forma de Catecısmo UJUuC Vvaı titulo 3 E} Dard

repartırem pPOI dos Iregueses, ordem les instruırem 4055 CUuSs

105 mister10s da Fe Doutrina Crista, pela forma da dıta instrucao,
SUas perguntas respostas serao examinadas, para Jes confessarem

COMUNSATICHMN crıstamente, mals facılmente do qUC estudando de memör1a
Credo: ouftras UJuUC aprendem quc sSao de ma1ıs capacıdade.” Weiter wıird ın
'Titel XIV, 50—57, VO  — der Taufe der Sklaven gehandelt, wobei mıt großem
Nachdruck darauf bestanden WIT' daß s1e UV! gut unterrichtet werden Uun!
das Sakrament freiwillıg empfangen. In den 579—583 tolgt dann eın eigener
Katechismus: „Breve Instrucäo dos Misterios da acomodada modo de
falar dos do Brasıl, para catequızados POT ela

Der Spirılısmus 47—60) In diesem Kontezxt spricht VT VO  e} U mbanda
50—54) als VO  3 einer „Aufwertung un! Reorganisierung der verfallenen afrıka-
nischen Religionen”. Mır scheint, daß diese Art, das Phänomen des brasılia-
nischen Umbanda interpretieren, viel idealistisch ist un: der Vf sıch fast
ausschließlich VOoO  e} BASTIDE leiten jeß Doch der dargestellte I7 mbanda
besteht 1n iırklichkeit nıcht. Es genugt, die Umbanda-Terreiros 1n Riıo, S30
Paulo, Porto Alegre besuchen, erkennen, daß die Waiırklichkeit Sanz
anders ist; ıst 30  u die gleiche, dıe SS AT als Macumba beschrieben
wird.

Der Protestantıismus (60—82) Hier befaßt Vi sich miıt Recht grundsätzlich
mıt der Pfingstbewegung (Pentecostalısmo), die eines der eindruckvollsten
Phäanomene der Volksreligion Brasiliens ist. Aber V{ kennt nıcht das beste
Werk, das hierzu 1966 veröffentlicht worden ist Wılliams READ, N e
Patterns of Church Growth 27 Brasıl (Grand Rapıds/Michigan, 240) S5S5) Ebenso
hat Beatriz Mwunız SOUZA auf diesem (rebiet hervorragende Untersuchungen
angestellt: Esperencia da Salvacao Paulo 1969

Verschiedentlich, VOT allem 1m Schlulßwort 83) beklagt Vi sich darüber, daß
wenıg ausgesprochen wissenschaftliche Studien er die nichtkatholischen

relıg10ösen Bewegungen 1in Brasilien gıbt. In Wirklichkeit sind ine gute Anzahl
solcher Untersuchungen angestellt un! veröffentlicht worden, NUr kennt Vi.
S16 nıcht Irotzdem ist seine Studıe e1in Beitrag ZUT weıteren Kenntnis der
relig10sen Lage Brasıli:ens.

Petröpolis, R.)J./Brasılıen Freı Boaventura Kloppenburg OFM

Gerlitz, Peter: Die Religionen und dıe NEUE Moral Wirkungen einer
weltweıten Sakularisation. GClaudius- Verlag/München 1971:; 1992

GERLITZ, eın Gemeindepfarrer 1n Bremerhaven, versucht 1n allgemeinverständ-
lıcher Sprache aufzuzeigen, daß alle Großreligionen ıIn unNserer eıt einer elt-
weıiıten Sakularısierung Sakularisation und Säakularisierung werden praktisch
nicht unterschieden sich der Frage nach einer. ‚uCI Ethik ausgesetzt sehen.
In den verschiedenen Kapiteln über Christentum un!: Islam, Shinto un!' Hinduis-
11US SOWI1E den Buddhismus gibt Vt jeweıls einen kurzen Aufriß der Jandläufigen
Darstellung der entsprechenden Religion; diıeser läßt dann aus den Haupt-
gebieten ıhrer Verbreitung Beispiele für die Konfirontation mıit der Problematik
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unNnserer eıt folgen. iıcht alle Urteile sınd VOoO  } gleicher Treffsicherheit. An die
Schlußbetrachtung laßt sıch die Frage stellen, ob nıcht Religion sıch nde
unter der Hand ın e1nNn Angebot innerweltlicher Ethik verkehrt. Prognosen haben
ein gEWISSES Recht auf Eigenwilligkeit. Die Diskussion der Sexualitätsethik WIEC
auch dıe andere die Theologie der Revolution finde iıch 1n diesem Rahmen,

die den Religionen gemeinsamen Probleme geht, iın der vorgelegten
Form verfehlt.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Peitz, Wenn I17T weıterleben wollen. Weltbekenntnisse antworten auf
Probleme der eıt Kösel/München 1972; 216

Die gleichen Fragen richtete die Herausgeberin ın diesem aQus einer Initiative
des Senders Freies Berlin entstandenen Buch AN Je wel Vertreter der hinduisti-
schen, buddhistischen, jüdischen, christlıchen, islamischen un! marxistischen Welt
(in dieser Reihenfolge). Die Ihemen lauteten: Geburtenexplosion, Notwendig-keit Uun! Ethik einer Geburtenkontrolle, Hunger un! die verschiedenen Gesich-
ter des Elends, TIradition und Fortschritt, Nationen, Rassen, Klassen, Manı:!  1-
pulierbarkeit Uun:! Freiheit des Menschen, Gewalt un! Gewaltlosigkeit, Die
Frau, der Andere und die Gemeinschaft. Die Gesprächspartner S1N| ein hıinduisti-
scher Universitätsprofessor AQus Calcutta (MOHANTY) Uun! e1n aktıver Gandhi-
Anhänger (CHOUDHURI), eın buddhistischer Geylonese (Theravada) SRI RAHULA)un: e1in buddhistischer Japaner (Mahayana) NAKAMURA), ein Rabbiner Aus
Frankreich (EISENBERG) und eın Universitätsprofessor Aaus Israel ( WERBLOWSKY),ein katholischer Christ der Welt (Brasilien) (CAMARA Uun! eın evangelıscherDeutscher (GOLLWITZER), eın tunesischer Moslem (BOoUuHDIBA) und e1in pakistanı-scher Moslem RAHMAN), ein arxıst Frankreich (GARAUDY und einer aus
Jugoslawien (BOosnJAg). Die Gesprächspartner dürfen als 1n diesem Rahmen
reprasentatiıv angesprochen werden. Allerdings fehlen die Stimmen Qus Afrıka
(von dem T unesier abgesehen), aus Ozeanien, die INan In derartigen Gesprächenleider häufig vermißt. Auch der Einwand NAKAMURA/S: .1 möchte MIr den
Eınwand erlauben, dafß hier VOom Westen er westliche Dinge 1ın westlichen
Dıingen diskutiert wird”“” (8) den die Herausgeberin zıtiert, verdient Beachtung.Die Antworten fallen daher auf die jeweiligen Fragen auch qualitativ und QqUan-ıtatiıv unterschiedlich aQus. Jeder Befragung vorausgeschickt werden einıge Kurz-
zıtate AQus klassischer der auch spaterer Literatur sSOWIie ine kurze Zusammen-
stellung der jeweıligen Fakten, die sıch 1mM Verbreitungsgebiet der einzelnen
Religion bzw weltanschaulichen Richtung ZUr anstehenden Thematik en las-
sen. Das Bild, das siıch erg1bt, ıst TOLZ der gemachten Ausstellungen ın hohem
aße instruktiv, zumal bei der Schlußredaktion löblicherweise nıcht der Versuch
gemacht wurde, ZU retuschieren und twa erganzen, W as man vielleicht doch
hätte erwarten können, und WIEC ja leider oft geschieht dann
europäischerseits nachzutragen, Was vermeintlicherweise hatte gesagt werden
mussen. Das Buch ist hne jede Besserwisserei geschrieben, auch die Frage-stellungen gelegentlich VO:  e} den Gesprächspartnern zurechtgerückt werden. Dem
sympathischen Buch ist 1ne interessierte Leserschaft wunschen. Das gemachteExperiment der Befragung ber sollte wıiederholt werden. Wir haben noch langenıcht ausgelernt.

Wittlaer Waldenfels
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